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St. (Ballen Beilage 51t Hr. 9 Oer Scfytpetjer Ärauensettung 27. ^ebruar J9JO

(5> war' tc§ fo fcfjön
D rocir' id) fo fdjön roie ber feudjtenbe Sag,
Um meinem ©cfjats ju gefallen,
D mat' id) fo holb mie bie fRofen im §ag,
52Bät" id) bie ©djönfte non aßen

Unb fang' id) mein Siebdjen fo fröfjlid), fo frei
2Bie 3}ad)tigaßen im ßaine,
Unb mär' id) fo ftotj mie bie trutjigfte get
SRid) lieben müfst' er unb feine.

SBobl bin id) Slermfte mir fdjeu beroujjt,
®afj Seffre ftd) cor ibm neigen,
®od) ^ab id) ein jauct)3enbeS öerj in ber Söruft
Unb ba§ §er5, ba3 £>er,5 ift fein eigen!!

SDîarta 2tona

Jorffefettng àes ^püecßfaafe.
Auf tirage 10673: ®a§ ©djtafbebiirfnil ifl bei

ben SRenfdjen feljr oerfdjieben unb man rcirb gut tun,
fid) bierin etroag nachzugeben. 3d) nehme afè felbft»
oerftänbüd) an, bafs ©ie juin 3îad)teffen roeber 83ier
nod) 2Bein trinfen; eine ftarfe Saffe See tut in 91u§-
nabmefäüen gute ®ienfte, aber man barf foldje SJiittel
nidjt mißbrauchen. S'1 lli ln

Auf Stage 10 673: Sîebmen ©ie nur ein leichte?

3îad)tmabt, nidjt nur nidjtë fdjroer 58erbaultcbe§, fott»
bent and) quantitatio roeniger, at§ bie ©ßluft gbnen
fonft uorfdjreibt. ©enie&en ©ie nicht? 21lfobolifd)e?,
fonberit becfeit ©ie gfjr SSebürfni§ nad) glüffigfeit mit
einer Saffe 9JtiId)faffee. ©ie tnüffen aud) barait benfeu,
baß nad) bem 3tad)teffen jitr 2Binter§jeit bie Suft in
ben 2Bof)nräumen nur fetten me()r prima ift gtt
fd)ted)ter, uerbraudjter Suft toirb man unbebingt
fdjläfrig. Siiften ©ie ba? 3'miner a'f° flrünblid).
Stöenn unroeigerlid) ein beftimmte? 91rbeit?penfum nod)
geteiftet roerben mnß, fo treffen ©ie bie nötigen 9Jlafj»
regeln, baft ©ie in (Segenmart einer juin 9tedjtèn feben»
ben iperfon in einem bequemen ©tufjl leid)t bebed't in
ben Kleibern eine balbe ©tunbe rubig fd)lafeit fönneu.
Slebutfam aufgemreft, fühlen ©ie fid) oieüeidjt nad)=
ber fo auögerubt unb erfrifdjt, baß ©ie erfolgreich
arbeiten föunen. ®ie? barf aber ja nid)t 31« @e=

roobnbeit gemacht roerben, ganj befonber? nidjt, roenn
nod) Kinber 31t beforgen finb, bie unter ber Unreget»
mäßigfeit 31t leiben baten. SJtit roirftid) ernftera 2BiÜen
Iäfit e? fid) roobl aud) burd)füfjren, bafj ©ie bie abenb»
lid) früher gelegten ©djtafftunben am äRorgen burd)
früheres îlutfteben roett niadjen. ©oüten ©ie blutarm
ub neroö? fein, fo müffeu ©ie burd) eine geeignete

®iät unb ®urd)fül)rung einer grûbiatjrêïrâuterïur 311

oerbeffern fud)en. ®. §

Auf Stage 10 674: Ueber ©rnäbrung roirb fo un»
glaublich viel gefcfjrieben, baß bie oerfdjiebenften 31n=

fidjten 31t Sage treten müffen. S3i§ jeßt bat man bie
(Sier immer al? eine febr gefunbe ©peife betrachtet,
fcljou beSbatb, roeil in bem @i aUe§ enthalten ift, roa?
311m Ülufbau eine? jungen Seberoefeng bient. Stege»
tarier ftrengfter Dbferoans fcbliebeit bie ©ter aug,
ebenfo bie SOtilcb. 8Iud) ber SERild) roirb ja 001t ge»
roiffer ©eite nadjgefagt, fie fei fefjr fdjroer oerbaulid)
unb bod) ift fie uon ber 3tatur baju beftimmt, für
lauge 3e't ausschließliche îîabrung ntenfd)lid)er
unb tierifdjer Säuglinge 31t bilbett. Sin ©t in fein
nerflopftem 3uflanö unb 9J?ild) in deinen @d)lücfd)en
gcreid)t, alfo nid)t baftig hinunter geftiirjt, finb gan3
fidjer beföntmlid), bod) ift ber bäuSlid)e griebe bag
allerbefömmlicbfte ttnb id) roiirbe an ©teile be§ um»
ftrittenen ©ie? lieber ein paffenbeS ßafergeridjt fegen,
roenn bnmit ein ©pabn au? bem bäuglidjen 33eifammen»
fein glatt gemadjt roerben fann. 3e,

Auf Stage 10 674: gür eine srceijabrige Sod)ter
ift ein gauj rocid) gefodjteg @i ein febr gefutibeg fjriib=
ftücE unb gar nidjt fd)roer oerbaulid). §arte @ier
gelten alg fdjroieriger 31t perbauen, aber aud) roobl
mehr, weit man beren mehrere auf'g mal igt.

gr. SK. tn ©,

jlvis
an den verehrt. £eserkreis.

mit dem neuen 3abre bieten wir

unsern verebrl. Abonnenten die Uer--

günstigfung, dass sie pro ]abr ein

Inserat' betreff. Stellenanerbieten und

Stellengesuche (Raum zirka 10 Petit»

Zeilen) unentgeltlich einmal in unserem

Blatt erscheinen lassen können. Wird

Cbiffre--lnserat gewünscht, so ist für

Uebermittlung der Offerten das nötige
Porto beizulegen.

hochachtend
1613 Die expedition.

Gesucht:
1730\ aufzweite Hälfte März zu
alleinstehender Dame in Aman eine
zuverlässige, (/esunrtc I^erson f/eselzlen
Alters, welche in allen Huusyeschäftcn
und im Kochen bewandert ist. Ohne
gute Zeugnisse unnütz sich zu melden.
Offerten erbet, an Frau J. Gunzenbach,
zi.rzeit in St. Gallen, oberer Gruben 40.

Wirtschafterin gesucht.
77,32) Infolge Resignation ist die Stelle
der Wirtschafterin im st. gallischen
Lungensanatorium Waiienstadtberg
freigeworden. Bewerberinnen müssen
fähig sein, den wirtschaftlichen Teil
eines grösseren Betriebes selbständig
zu leiten und in Lebensmitteleinkauf,
Lingerie, Beaufsichtigung der Dienstboten

und Führung einer 1 infachen
Buchhaltung bewandert sein.

Offerten mit Zeugnissen, Photogr.
und Angabe der Gehaltsansprüche
an die Direktion.

/n kleinen, gut biirgerlichcn^IIaus-
halt ein jüngeres, braves Mädchen

gesucht, das etwas von den Ilaus-
geschäften und vom Kochen versteht,
aber noch nicht selbständig zu sein
braucht. Anfängslohn 15—30 Fr.

Offerten unter Chiffre K B 1735
befördert die Expedition d. Bl.

1697] Man wünscht ein 16-jähriges
Mädchen in gute Familie

zu plazieren
zur Erlernung der deutschen Sprache.
Dasselbe würde die Schule besuchen,
sich im Hause betätigen und ein
kleines Pendonsgeld bezahlen. Ge/l.
Anfragen unter K 20812 L an Haasen-
stein & Vogler, Lausanne.

Cine Tochter aus gutem Bürger-
G hause, die auch etwas französisch
spricht, wünscht Stelle in ein Ilùlel
oder Privathaus zu Kindern oder in
die Lingerie. Die Suchende ist sehr
arbeitsfreudig und leistungsfähig und
hat Freude an einem lebhaften
Betrieb. Besonders lieb wäre eine Stelle
an einem Fremdenplatz.

Gefl. Offerten unter Chiffre J T1712
befördert die Expedition.

17.H1

Pensionat „Bon Accueil", Chamblon-Yverdon (Waadt).
1645] Gründliche Erlernung der französ. Sprache. Mu9ik, Malen. Häusliche Arbeiten etc.
Preis Fr. 900.— jährlich. Referenzen. Prospekte stehen gerne zur Verfilmung bei
(H 20,078 L) Fr. Triib, Hottingenstr. 9. Zürich, und den Vorsteh, minies. Fivaz.

Töchter-?ettsiotiat ftau-Jfoser
in Fiez bei Grandson

Gegründet 1870 Gegründet 1870
1612] könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französ.
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte
Preise. Musik, Englisch. Italienisch. Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. Für nähere Auskunft wende man sicli direkt an
(Sch 1819 Q) Mme. Ray-Moser.

Institut für junge Mädchen
Château de Chapelles ob Moudon

von September 1910 ab in Lausanne.
1644] Gründl. Erlernung des Französischen, Englischen, Musik, Zuschneiden,
Nähen, Glätten, Küche. Sorgfältige Erziehung. Fr. 1200.--. Ausgezeichnete
Referenzen. (H 20,417 L) Mme. Pache-Cornaz.

Töchter=Institut
Yilla Panchita Lugano

Direktion: Hiirlimann-Ganz. [1435

Inmitlen prachtvoller Garten- und Parkanlagen gelegen. —
Moderne Sprachen. Musik. Haushalt. Referenzen von Eltern.

Hochschule Schottland hei jarau
1554; Nach Ostern beginnt ein 3-monatlicher Kurs für gut bürgerliche
Küche und Haushalt. Prospekte durch die Vorsteherinnen, sowie Bezug
der neu herausgegebenen Kochbücher mit 700 Erläuterungen und
praktischen Rezepten, à Fr. 3.50, geeignet zu Geschenkzwecken.

E. Weiersmüller und E. Hngentobler.

Knaben-Institut û Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg (französische Schweiz) i"2i

Gegründet 1859. Pensionspreis Fr. 12D0.—. Direktor: N. Quinche, Besitzer.
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för Haarpflege und Frisur J

Ueberall erhältlich. '
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Gesucht:
1698\ ein gesundes, treues, reinliches
Mädchen (protestantisch) zum
baldigen Eintritt zu kleiner Familie (ev.
zum Anlernen). Garlenarbeil wird
verlangt. Gute Behandlung, sowie
guter, bürgel licher Tisch und gesunde
Wohnräume. Offerten unter Chiffre
H K 1698 befördert die Exped. d Bl.

/n einer grösseren Landmelzgcrei
der deutschen Schweiz könnte ein

gut erzogener und strebsamer Jüngling
eine griindl. Berufs/ehre machen.

Er fände Familienanschluss und jede
nötige Fürsorge. Bei gutem Verhalten
wird von Anfang an etwas Lohn
verabreicht. Eine Mutter würde sich gern
des braven Sohnes einer andern
sorgenden Müller annehmen. Anfragen
unler Chiffre V 1736 werden prompt
beantwortet.

Ihr eine Persönlichkeit, die aus
» innerem Bedürfnis heraus einen
selbständigen Wirkungskreis sucht,
ist ein solcher in einer mutterlosen
Familie offen Die Stellung erfordert
gründliche Erfahrung im Haushalt,
Verständnis und Lust für die Leitung
und Erziehung schulpflichtiger Kinder
und Freude an geregeller, strammer
Tätigkeit. Die Wäsche wird jeweilen
durch eine temporär angestellte Hilfskraft

besorgt. Die wöchentliche
Reinigungsarbeit kann einer nicht zum
Haushall gehörenden Person
übertragen werden. Neues Einfamilienhaus

mit Garten, dessen Besorgung
die Wirtschafterin verstehen sollte.
Durchaus gediegener, zuverlässiger
Charakter ist Bedingung, da der Ile-
lreffenden alles zu eigener Einteilung
und Besorgung überlassen isl. Kein
Geschäft im Hause. Geachtele und
gutbezahlte Siellang für eine in jeder
Beziehung Gichtige Persönlichkeit.
Offerten sub Chiffre M A 1727 befördert

die Expedition.

Für Töchter aus gutem Hause.

1695] Eine nette Tochter aus gutem
Hause, mit Herzensbildung, heiteren
Gemütes und taktvoll, musikalisch
und mit den Handarbeiten vertraut,
findet Stellung zu einer einzelnen Dame
zu angenehmer, erheiternder
Gesellschaft. Sehr respektable Position.
Gefl. Offerten mit näheren Angaben
und l'holographie versehen, befördert
die Expedition unter Chiffre K 1695.

C ine in Führung eines guten Haus-
V haltes mit sorgfällig behandelter
Küche kundige Tochter, welcher der
kleine Haushalt getrost überlassen
werden kann, findet auf März gute
Stelle zu einer alleinstehenden, älteren
Dame. Behandlung und Lohn
selbstverständlich gut. Offerten unt. Chiffre
L 1694 heforde it die Expedilion.

/unge, treue Tochter achtbarer
Eltern, deutsch und französisch

sprechend, die auch die Hausgeschäfte
und das Nähen versieht, sucht Stelle
in einen Laden oder zu einer bessern,
kinderlosen Familie. Zeugnis kann
vorgewiesen werden. Offerlen unter
Chiffre B B 1726 befördert die Exped.

Französ. Töchter-Pensionat
am Neuenburgersee [1468

Mlle. Schenker, Auvernier, Neuchâtel.

Ht. Gallen Beilage zu Nr. 9 Ser Schweizer Lrauenzeitung 27. Februar 1910

(A wär' ich so schön
O wär' ich so schön wie der leuchtende Tag,
Um meinem Schatz zu gefallen.
O wär' ich so hold wie die Rosen im Hag,
Wär' ich die Schönste von alle»!
Und sang' ich mein Liedchen so fröhlich, so frei
Wie Nachtigallen im Haine.
Und wär' ich so stolz wie die trutzigste Fei
Mich lieben müßt' er und keine.

Wohl bin ich Aermste mir scheu bewußt,
Daß Bessre sich vor ihm neigen,
Doch hab ich ein jauchzendes Herz in der Brust
Und das Herz, das Herz ist sein eigeizü

Maria Ltona

Fortsetzung öes Hprechsaals.
Auf Krage 1VK73: Das Schlafbedürfnis ist bei

den Menschen sehr verschieden und man wird gut tun,
sich hierin etwas nachzugeben. Ich nehme als
selbstverständlich an, daß Sie zum Nachtesse» weder Bier
noch Wein trinken; eine starke Tasse Tee tut in Aus
nahmefällen gute Dienste, aber man darf solche Mittel
nicht mißbrauchen. Fr ^ in ».

Auf Krage 10 673: Nehmen Sie nur ein leichtes

Nachtmahl, nicht nur nichts schwer Verdauliches,
sondern auch quantitativ weniger, als die Eßlust Ihnen
sonst vorschreibt. Genießen Sie nichts Alkoholisches,
sondern decken Sie Ihr Bedürfnis nach Flüssigkeit mit
einer Tasse Milchkaffee. Sie müssen auch daran denken,
daß nach dem Nachtessen zur Winterszeit die Luft in
den Wohnräumeu nur selten mehr prima ist In
schlechter, verbrauchter Luft wird man unbedingt
schläfrig. Lüften Sie das Zimmer also gründlich.
Wenn unweigerlich ein bestimmtes Arbeitspensum noch
geleistet werden muß, so treffen Sie die nötigen
Maßregeln. daß Sie in Gegenwart einer zum Rechten sehende»

Person in einem bequemen Stuhl leicht bedeckt in
den Kleidern eine halbe Stunde ruhig schlafe» können.
Behutsam aufgeweckt, fühlen Sie sich vielleicht nachher

so ausgeruht und erfrischt, daß Sie erfolgreich
arbeiten können. Dies darf aber ja nicht zur
Gewohnheit gemacht werde», ganz besonders nicht, wenn
noch Kinder zu besorgen sind, die unter der
Unregelmäßigkeit zu leiden haben. Mit wirklich ernstem Willen
läßt es sich wohl auch durchführen, daß Sie die abendlich

früher gelegten Schlafstunden am Morgen durch
früheres Aulstehen ivelt machen. Sollten Sie blutarm
nd nervös sein, so müssen Sie durch eine geeignete

Diät und Durchführung einer Frühjahrskräuterkur zu
verbessern suchen. D. H

Auf Krage 10 674: Ueber Ernährung wird so
unglaublich viel geschrieben, daß die verschiedensten
Ansichten zu Tage treten müssen. Bis jetzt hat man die
Eier immer als eine sehr gesunde Speise betrachtet,
schon deshalb, weil in dem Ei alles enthalten ist, was
zum Aufbau eines jungen Lebewesens dient.
Vegetarier strengster Observanz schließen die Eier aus,
ebenso die Milch. Auch der Milch wird ja von
gewisser Seite nachgesagt, sie sei sehr schwer verdaulich
und doch ist sie von der Natur dazu bestimmt, für
lange Zeit die ausschließliche Nahrung menschlicher
und tierischer Säuglinge zu bilde». Ein Ei in fein
verklopstem Zustand und Milch in kleinen Schlückchen
gereicht, also nicht hastig hinunter gestürzt, sind ganz
sicher bekömmlich, doch ist der häusliche Friede das
allerbekömmlichste und ich würde an Stelle des
umstrittenen Eies lieber ein passendes Hafergericht setzen,

wenn damit ein Spähn aus dem häuslichen Beisammensein

glatt gemacht werden kann. zc,

Auf Krage 10 674: Für eine zweijährige Tochter
ist ein ganz weich gekochtes Ei ein sehr gesundes Frühstück

»nd gar nicht schwer verdaulich. Harte Eier
gelten als schwieriger zu verdauen, aber auch wohl
mehr, weil man deren mehrere auf's mal ißt.

Fr. M. in B.
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fiochschtenä

i6lg Die Expetlltlon.

77Zl)j an/z/vette t/a///e cltärz zu c/itein-
x/ebencter in Aa/an ein,' zu-
ve/täxxi,/e, >/exnncte Re/xon ,/,'xe/z/en
.4/terx, /veicbe 1/! cii/en /t</nxc/<'xe/i<//ten
nnct Mi R'oetien be/rc/nctert iff. O/ine
c/n/e ^enc/ntxxe n/inn/z xicb ZU mei/ten
D//e/7en'erbet. an Rrsc/ck. Lon/onbacb,
z,.r?eit M 5t. Ls/tsn, oberer Rrc/ben -ff).

ASSl/â.
773?j tn/o/Ae Rexn/nation ist Me Nette
cter ^Mtsobsttort/» Mi .ff. c/attixet/en
tl/NAS//XS//ât0rt//M 0M//snxtscttt/srA //'er
c/e/vorcten. Re/verberinnen mnxxen
/ab/A xein, c/en ,vtr/xetla/t/i<7,en Reit
etnex A/öxxe/en Re/eiebex xe/bx/cMMA
zu leite/! nnct M Rebenxmit/e/etnban/,
R/nAerie, Rean/xiebtiAnnc/ cter Die/ixt-
boten nnct Rnbrnnc/ einer / in/aeben
Rnebba/tnnA becvanctert xein.

D/ferten mit ^enAn/xxen, Rbotc/Ar.
nnct AnAabe cter Ret/attxanx/irncbe
on ctie Direb/ton.

/n Meinen, Ant bn/gertieben^ttanx-^ batt eM /nnc/erex, b/avex tltsctc/bsn
A0»//cbt, ctax et/vax von /ten ttc/nx-
Aexebci/ten nnct vo/n Roeben verxtebt,
aber noeti niet/t xe/bxtcinctic/ zu //ein
M'nn/M/. An/i,NAxtvbn ?,1—39 tr.

D//e/ten ,/nie/' t.7ii///e ff S //SS be-
/orctert cite Rw/zec/ition ct. Rt.

7697j tffsn «vünscbt ein 76-/äb/iAex
tt7s«/ot>sn M gute Ramitie

^tt /b/ttäffOD
rue R/te/nnnA cte/' cten/xeben A/z/c,ebe.
Daxxetbe /vn/cte c/ie Fet/nte bexueben,
xicb im ttanxe betat/Aen nnct ein
b'/einex Ren-ionxAe/ct bezab/en. Re/t.
An/nnc/en unter ff S0S/S t c/n ffasxs//-
xts/'n S kog/sr, tsc/xsc/ns.

ct'tne 7oobtor c/nx Anten/ Rn/pe/-^ t/anxe, ctie nnct/ et/vc/x /ranzöxixcb
x/zrtcbt, tvi/'c/xci/t Stot/s in ein t/o/et
oc/er t'rivatbanx :u R'inM/'n oc/er in
ctie t^tnAeeie. Die HucMenc/e ixt xe/n-
nvt/ettx/veuctiA nnct teixtnnAx/'citiiA nnct
t/at toencte an einem te/Mn/ten tte-
tvteb. ttexonctevx tteb n'/iee eine Fte/te
an einem tMemctcn/ita/r.

<7e/t. tt^evten nntee f-ti/AH e ck 7 t//S
be/onc/ect ctie /ffe/oectition.

17.Ü1

?klI8!0Ilüt „KM àvANl", lüIWblüll-VvblllM (MM).
16^51 (ii-Uoâliedo âsr Lpraoke. Nugik, klalon. vtv-
k'roiA I?i-. 900.— jlidriiek. ?r0spokts gtvdsn xerQv Vsrkii«uoK dvi

20.078 Iff) Vrlil», I70tì>7i86N8l.r. 9. ^iìrîel», und den VorKled.

7öekter Pensionat Zsv Akoser
in I^iS2 del e^ncisoli

lbüllj könnte vaab Ostern xvisâer neue 2öß;IinAS zur iblrlsrnunA cksr kranzös.
Zpruebs suknebinen. Orünclliebsr Itnterriabt. ?A7niIisnIsden. tZrinlissiAte
?reise. Älusik, blnAliscb. Italisniseb. Leste keksrenzen uncl Lrospskte zu
Diensten. Dur nübers Auskunft xxencke insn sieii ckirskt an
(8eb l819 (ff) Alu»«.

Iiìsîîînt kür MàâvZìSiì
(Zliâiieàu ds Lîàg.x>s11sL od ZVloudon

von September Il»ll ab in Lausanne.
1644j Orünckl. DrlernunA- ckss Dranzösisoben, Dnxlisobsn, Nusik, ^usoknsiclsn,
Näksn, Olütten, Xüobs. LorAlaltiKS DrziebunA. Dr. 12l)l).--. c4usß-öZsi<!bllsts
Referenzen. fD 20,417 D) Ittlnie.

öckter - Institut
Villa ?aitoàiia

Direktion i Uürlimann-Eanz. f143ö

tnmit/en //raet/tvotte/' ttarten- nnct /Mrican/aAen c/eteyen. —
4/octerne ^//raetien. ütnxM. ttanxt/att. tte/erenren von tct/ern.

Xàeiìà ZeWsnl! dki Aarsu

1554^ àob Ostern beginnt sin 3-rnonatIiobsr Kurs kür Ant dürxsrlieks
Rüobs unck Dausbalt. Drospskto ckureb ckis Vorsteherinnen, soxvis LeZUZ-
cksr neu ksrausASKsbensn Itoelidülzkei' init 700 DrläuterunASN unck prak-
tiseken Rezepten, à Dr. 3. 5l>, ß;ssiANöt zu Oesobsnkzwsaksn.

tl. >Vkîer«ir»i>ìIer unà IZ.

Knaben-Instiiut G Hantlelsseliule
lîlos-kîoussvau, Lressier b. bleuenburg sllíllitiisiselie 8c!ll/iöi!) M21

tte///-nn/t<t tdo9. reiisiolisiicsis lc. 1AIII.— Direktor:^, lluinobe, Lssitzer.

L) V!-cl_rre-L>oeccsr -i

d'
> / /

dedsr-sll et-iiÄOlcd.

LU
LO

tt>98j ein Aexnnctex, trenex, /-eintict/ex
t>l7Fct«?bs/? fjo/otex/nntixetl) rnm bat-
ctic/en LMtrttt ru tcteiner t^an/itie se/>.
zum Ante/men). tMr/enarbeit n'Mct
ver/anc/t. <?n/e ttebancitc/NA, xo/vte
//nte/-, bn/ Ae/ tieb/n' 77'xcM nnct yexnncte
iVo/inrcinme. O//erten unter Lbi//re
// if /SSS de/orctcrt Me /M/>ect. ct ttt.

/n einer Aröxxe/en t.anc/me/zAeret^ c/er cten/xct/en .^/ b/veiz /Mnn/e ein
c/nt e/ zoc/ene/' nnct xt/ ebxame/' cknnA-
iin// eine //rnnM. ttsrlltx/sbrs maeben.
Mr /anc/e /Mmi/tcnanxebtnxx //nct /ecte
nötic/e t7nrxo/zye. ttei c/n/em Verba/ten
nn'rct von An/any //n etn/ax Mobn ver-
abc eiet/t. Mine .Itntte/' mnrcte xtcb Ae/n/
ctex braven Fot/nex eine/' anctern xor-
Ae//cten iltnt/er annet/n/en. An/raAen
//nie/- Obi//re k /7SV lverc/en /nom/)t
bcc/nt/l/ortet.

^k?//r cine Rerxontiebtce/t, Me ai/x
» inne/ em tteMir//ltx t/eranx einen
xetbxtcinc/igen ff'/rbnnc/xb/e/x xuet/t,
ixt ein xotet/er in einer mn/tertoxen
tM/nit/e of/en Die 5tett//NA er/orc/ert
c/rnnc/ttcbe Dr/at/rnnA tm Dac/xbatt,
l'erxt/inctnix nnct t.nxt /nr ctie Dettnng
nnct DrziebllNAxctin//>/tictl/tger/rMcter
nnct tff encte an yerec/et/er, xtrammer
Datic/tceit. Die 11 axet/e lv/rct /e/vetten
c/nre/l eine tenl/zorär anAexte/tte ttt//x-
tcra/t bexv/At. Die n'oet/entitebe Ret-
nignnAxarbeit bann einer n/ebt zum
ttanxt/att //et/örencten Derxon nber-
traglen lvcrcken. .Venex Din/amttien-
baux mit ttarten, ctexxen DexorAnnA
Me 1V/7 txeba/terin verxteben xot/te.
Durcbal/x yec/ieAener, znvertaxxic/er
Dt/aratcter ixt ttectinc///////, cta cter Re-
tre//encten attex zu en/ener Rintei/nnA
nnct Rexorc/u//A nbertaxxen ixt. Rein
Rexebä/t im Danxe. Reaeb/e/e nnct
Autbezabtte b'/e/tung- ////- eine in /ecte/'
Rezietn/np tn<Mti</e RerxcMt/ct/tceit.
t)//e/ tcn xnb R/ii//re tit ^ /7S7 be/ör-
c/ert ctie R.rpecti/ion.

fill' IlilZiltkl' SlI8 glltklll l>klU8k.

t69öj R/ne nette Roebte/' aux gmMm
Danxe, mit t/erzenxbi/ctnnA, t/eiteren
Demntex nnct ta/ctvott, mnxttcattxcb
nnct mit cten Danctarbeiten vertraut,
tMc/st 5tstt//NA z// einer ctnze/nen Dame
zu anc/e/ieb/ner, erbetterncter Rexett-
xcba/t. ^ebr rex/ze^tabte Roxitton.
Re/t. D//erten m/7 näbe/en AnAaben
nnct RbotoAra/Mie verxeben, be/orctert
ctie R.r//ectitton unter Dinare ff /SSS.

^ ine in bttbrnnA einex ////ten t/anx-
v t/aitex mit xorA/a/tic/ bebancke/ter
Rnet/e bunct/ffe 7oobtor, /vetet/er cter
tcteine ttauxbatt Ae/roxt nbertaxxen
/vercten bann, /tnctet an/ cl/a/ z Ante
.Nette zu eine/' aiteMxtebencten, nt/eren
Da/ne. Rebanctil/ng nnct Rot/n xe/bxt-
verx/cMMie/l c/nt. D//erten nnt. Rbt//re
/ /SS4 be/orctc/t ctie Rw//eM7ion.

^////Ae, t/ene 7oo/itor act/tbarcr
» R/tern, cten/xe/l nnct /ranzöxtxe/l
x/zrect/enct. ctie anet/ ctie R/n/xAexeba/te
nnct ctax R'M/en ve/xtet/t, xnct/t Nette
M einen Rac/en octer:n einer bexxe/ n,
binctertoxen Ramttie. /kenAnix bann
vo/ c/emtexen /vercten. DFerten unter
R/n//re ü ö t/SS be/orctert ctie Ra/iect.

Vövktvr
ara blsuenburKsrsss s1468

liffls, Soksnksr, kuvernier, iXsuobâtel.



Schweizer Frauen»Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Jluf 3trage 10675: @§ gibt in ©elgien eine lln=
maffe oon Stofylenbergroerfen, bie febr oerfdjiebene
Qualitäten liefern unb Sie ntüffen mit Qbrem Siefe»
ranten ©iicffpradje nehmen, bamit ©ie baêjenige er=

galten, roa§ für Qfjre fpejielle Neuerung pajit. 5>ir
ben grofjen Kod)l)erb beoorjugen mir bie feite Stöhle
ber SUarfen „gafarb" unb „Sa gape". gt. an. in ».

^tuf rftage 10 676: @§ unterliegt feinem 3meifet,
bag man burdt) bie 2lu§roal)l be§ @d)iit)roert§ in früher
Jçugenb auf bie ©eftalt be§ gufieeS einroirfen fann.
®aë bemeift bie tägliche ©rfatjrung unb noch mehr
bie berühmten fleinen güijjdjen ber ©fjinefinnen. ®ie
forage aber ift, ob man baburd) bem roachfenben Sülenfdjen
einen ©orteil ober einen Stachteil beibringt; bie ©l)ine=
finnen fönnen auf ihren oerfrüppelten frühen nicht
laufen, roährenb ber ©ufdjneger, ber nie einen ©chuh
ansieht, mit bem ißferbe um bie SBette rennt.

îît. >JJ! tu f.
Jlttf ^tage 10 675: 2Benn ©ie 3l)ren Soljlenbebatf

für ben ©inter früh im gerbft fd)on becfen unb ©ie
fid) an eine leiftunggfäjjtge ©ejuglquelle halte"/ fo
fönnen ©ie faft mit Sicherheit barauf rechnen, mit
einheitlich guter Qualität bebient ju rcerben. ©erben
aber im Sauf be§ ©in.terê oerfdjiebene fleinere ©ejüge
gemalt, fo fann audj ber ©rofjlieferant nidjt immer
für bie Qualität ber ©are gaiantieren; er muh fie
bielfad) eben auch nehmen, mie fie oon ber 3ed)e ihm
jur ©interijeit gefdjicft roirb. ©ntljält eine Siefe=

rung in ©äcfen ungebührlich oiel Stotjlenfanb, fo ift
eine fReftamation am ©lab, benn ©ie tauften unb be=

jahlten für Sohlen an ©tücfen oon feftgeftellter ®röhe.
®. 3- 3.

<Äuf 3<rage 10676: 3)d) muh mich burcbaug auf
3hee Seite fteHen. ®er ©au beg Çuheg, ebenfo mie
ber ganb, ift ©ache ber organifdjen ©ntmidlung im
ÜJlutterleib, bie ber SJlenfd) einmal nicht beeinfluffen
fann. Unb tatfächlid) fpielt eben bie ©ererbung eine
grohe fHoHe. SDtan betrachte bod) nur bie gühe ber
©ölfer, bie niemalg ©djuhmerf benutsen, bie ©agem
führet unb Saftträger in Qapan unb ©l)ina. Ob ber
gufs eineg oon flein auf an fefteg, engeg unb abfatp
beroehrteg ©djuhmerf geroöhnten @uropäer§ bie felbe
Seiftunggfähigfeit aufjuroeifen hat? Qbr fleiner jjer=
jiger ,,©är", ber beg ©aterg 2lrt geerbt hat, mürbe
niemalg ein @qlpl)ibenfüfjd)en befommen haben, unb
3hr feinglieberigeg ®öd)terd)en bürfen ©ie unbeforgt
in roeid)em ©djuhmerf feine ®ef)oerfud)e madjen taffen,
eg mirb nidjt plump rcerben. Stferin tn 3.

OctUftl fteht oor ber ®ür — unb bamit für oiele
"Mvl II junge Seute ber SDtoment beg ©intritteg
iitg praftifdje Sehen. ©er möchte ba nicht einem
eigenen ober ©atenfinbe bei ber (Gelegenheit beg 2lb=

fchluffeg ber fdjönen ©djuljeit ein ®efd)enf jur blei
benben ©rinnerung geben, unb mag mürbe fid) beffer
eignen, alg eine gute Uhr mit ober ohne Kette :c.
älüen ^ntereffenten empfehlen mir ben neueften Satalog
über Uhren, @olb= unb ©ilberroaren (ca. 1400 photo=
grapfjifdje Slbbilbungett) ber girma ©. Seid)t=31iaper
& ©ie. in Sutern (Surplah Str. 27) ju fonfultieren,
roeldjer auf ©unfct) jebermann gratig unb franfo über=

fanbt roirb. [1728

$c§ön§etf0ttäri?tnnen.
„®er Dieij unb bie Siebengmürbigfeit ber 3rau"/

fo fagte einft mit einer galanten ©erbeugung Sorb
©hefterfietb ju einer ©djönhcit beg gofeg, „ift bag
föftlichfte ©er!, bag ber Schöpfer ooübradjte." ®ie
englifd)e ©djöite lädjelte bamals gefdjmeidjelt, aber
jugteicf) ein roenig fpöttifd) unb antroortete: „®ie
©djönheit ber grau ift bie fdjrcerfte Slrbeit ber grau."
®ag ©ort, bag bamalg jutraf, beftebt nod) brute su
Stecht, ja, bie 3eiten fjaben insmifdjen ein ganseg

©rfenal oon mehr ober inittber fein fonftruierten ©cijöro
hcitgmafd)inen gefdjaffen, beren fid) bie elegante®ame
in ber bigfteten 2lbgefd)iebent)eit ihreg Souboirg be=

bient, um ber Statur ba nacfjsubelfen, roo fie beg

®uten s" fiel ober ju roenig getan unb roojfie fid)
ben Saunen ber SOtobegöttin nid)t fdjmiegfam genug
angepaht hat. ®ag SJtitglieb beg sarten, empfinblidjen
®efd)led)tg roirb ba sur füllen gelbin unb s«r Ijeitm
lidjen SJtärtprerin, ohne Klage erträgt eg SJtartern unb

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1,91

Cine gebildete, intelligente und lern-
w lustige junge Tochter wünscht in
einem guten Privat- oder Doktorhause,

in einer Klinik oder kleinen,
feinen Pension das Kochen zu erlernen.
Die Suchende wünscht von der grobem
Hausarbeit dispensiert zu sein,
dagegen ist sie mit Vergnügen bereit,
in Kranken- und Kinderpflege u. dgl.
sich nützlich zu machen, da sie hiefür

nicht nur grosse Neigung, sondern
auch Verständnis besitzt. Da die Ge-
suchstellerin der drei Landessprachen
mächtig ist, so würde der Ort nicht
in Betracht fallen.

Gefl. Offerten unter'^Chiflre R 1734
befördert die^Expedition.

Cine junge treue Tochter achtbarer
G Eltern, deutsch und französisch
sprechend, welche auch die Hausgeschäfte

und das Nähen versteht, sucht
Stelle in einem Laden oder auch zu
besserer, kinderloser Famitie. Gefl.
Offerten unter Chiffre B B 171t

befördert die Expedition.

Pine gut erzogene Tochter, welche
G in der Bureauarbeit Bescheid weiss
und auch im Haushalt bewandert ist,
sucht passende Stelle, wo sie abwechselnd

in beiden Gebieten tätig sein
kann. Die Suchende spricht auch
englisch. Offerten unter Chiffre M V 1713

befördert die Expedition.

/1unge, seriöse Tochter findet
Anstellung als Küchengouvernante. —

Man ist gerne bereit, eine solche in
den Service einzuführen. Gefl.
Anmeldungen nebst Angabe von
Lohnansprüchen nimmt entgegen [1688

F. Meister, Hotel Meister, Lugano.

Familien-Pension
für junge Töchter.

1620] Studium der französ. Sprache.
Gesunde Lage. Massige Preise.

Milles. Patthey
Ponts de Martel (Jura neuchâtelois).

Fir MädGhen und Frauen

1675] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Wer vergleicht
wird bei der Kostprobe sofort feststellen

können, wie sehr

MAGiGI5 Suppen-Rollen
mit dem Kreuzstern

allen andern Suppen - Marken überlegen
sind :

1. Durch ihren reinen, kräftigen Wohlgeschmack.
2. Durch den charakteristischen Eigengeschmack

jeder Sorte.

3. Durch ihre Ausgiebigkeit und Billigkeit. [1724

Man verlange stets ausdrücklich

„Maggi* Suppenrollen"

kenntlich am Namen „Maggi" und der Fabrikmarke „Kreuzstern"!

Berner Kochkurse für Frauen und Töchter.
20, Jahrgang mit über IOOO Teilnehmer.

Kursleiter: Alex. Buchhofer, Küchenchef. Verfasser und Herausgeber des „Schweizer Kochbuch".

Lokal : Junkerngasse 34, vis-à-vis dem Erlacherhof.

Der nächste Kurs findet statt vom 30. März bis 30. April nächsthin, unter persönlicher Leitung.
Für Auswärtswohnende Kost und Logis im Hause. Prospekte gratis und franko. (H 1370 Y) [1733

Schützet die einheimischen Produkte!

5>flSS
ii00er

Man befrage den Hausarzt

"U|x»j.QljLg_Wasser ist das beste Mittel gegen Influenza, Katarrhe der At"
1111111 gw- und Verdauungäorgane, Zuckerharnruhr, Gallensteine

und Leberleiden. Uebertrifift Ems, Vichy, Selters und Fachingen an günstiger
Mineralisation.

Helene (ähnlich Wildungen) bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildung.

Foi*tlinatuS (stark alkal. Jodwasser) bei Skrofulöse, Drüsenanschwellung, Kropf,
Verkalkung der Adern.

RplvpHna (leicht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut und Rekon-
valeszenz.

Theophil bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend und Verdauung befördernd. 1560

Erhältlich überall in Mineralwassarhandlungan und Apotheken.

Lckxvei^erprauen-^eitung — ötätter kür âen kâusUcken !<re!s

Auf Krage 10676: Es gibt in Belgien eine
Unmasse von Kohlenbergwerken, die sehr verschiedene
Qualitäten liefern und Sie müssen mit Ihrem
Lieferanten Rücksprache nehmen, damit Sie dasjenige
erhalten, was für Ihre spezielle Feuerung paßt. Für
den großen Kochherd bevorzugen wir die felte Kohle
der Marken „Hasard" und „La Haye". Fr. M. in B.

Auf Krage 10 «7«: Es unterliegt keinem Zweifel,
daß man durch die Auswahl des Schuhwerks in früher
Jugend auf die Gestalt des Fußes einwirken kann.
Das beweist die tägliche Erfahrung und noch mehr
die berühmten kleinen Füßchen der Chinesinnen. Die
Frage aber ist, ob man dadurch dem wachsenden Menschen
einen Vorteil oder einen Nachteil beibringt; die Chinesinnen

können auf ihren verkrüppelten Füßen nicht
laufen, während der Buschneger, der nie einen Schuh
anzieht, mit dem Pferde um die Wette rennt.

5?r. M tu

Auf Krage 10 676: Wenn Sie Ihren Kohlenbedaif
für den Winter früh im Herbst schon decken und Sie
sich an eine leistungsfähige Bezugsquelle halten, so
können Sie fast mit Sicherheit daraus rechnen, mit
einheitlich guter Qualität bedient zu werden. Werden
aber im Lauf des Winters verschiedene kleinere Bezüge
gemacht, so kann auch der Großlieferant nicht immer
für die Qualität der Ware gm anderen; er muß sie

vielfach eben auch nehmen, wie sie von der Zeche ihm
zur Winterszeit geschickt wird. Enthält eine Lieferung

in Säcken ungebührlich viel Kohlensand, so ist
eine Reklamation am Platz, denn Sie kauften und
bezahlten für Kohlen an Stücken von festgestellter Größe.

G.J.Z.

Auf Krage 10676: Ich muß mich durchaus aus
Ihre Seite stellen. Der Bau des Fußes, ebenso wie
der Hand, ist Sache der organischen Entwicklung im
Mutlerleib, die der Mensch einmal nicht beeinflussen
kann. Und tatsächlich spielt eben die Vererbung eine
große Rolle. Man betrachte doch nur die Füße der
Völker, die niemals Schuhwerk benutzen, die Wagenführer

und Lastträger in Japan und China. Ob der
Fuß eines von klein auf an festes, enges und
absatzbewehrtes Schuhwerk gewöhnten Europäers die selbe
Leistungsfähigkeit aufzuweisen hat? Ihr kleiner
herziger „Bär", der des Vaters Art geerbt hat, würde
niemals ein Sylphidenfüßchen bekommen haben, und
Ihr feingliederiges Töchterchen dürfen Sie unbesorgt
in weichem Schuhwerk seine Gehversuche machen lassen,
es wird nicht plump werden. L-s-rin w Z.

^eht vor der Tür — und damit für viele
junge Leute der Moment des Eintrittes

ins praktische Leben. Wer möchte da nicht einem
eigenen oder Patenkinde bei der Gelegenheit des
Abschlusses der schönen Schulzeit ein Geschenk zur
bleibenden Erinnerung geben, und was würde sich besser
eignen, als eine gute Uhr mit oder ohne Kette :c.
Allen Interessenten empfehlen wir den neuesten Katalog
über Uhren, Gold- und Silberwaren (ca. 1400
photographische Abbildungen) der Firma E. Leicht-Mayer
à Cie. in Luzern (Kurplatz Sir. 27) zu konsultieren,
welcher auf Wunsch jedermann gratis und franko über-
sandt wird. j1728

Hchönheiisnärrmnen.
„Der Reiz und die Liebenswürdigkeit der Frau",

so sagte einst mit einer galanten Verbeugung Lord
Chesterfield zu einer Schönheit des Hofes, „ist das
köstlichste Werk, das der Schöpfer vollbrachte." Die
englische Schöne lächelte damals geschmeichelt, aber
zugleich ein wenig spöttisch und antwortete: „Die
Schönheit der Frau ist die schwerste Arbeit der Frau."
Das Wort, das damals zutraf, besteht noch heute zu
Recht, ja, die Zeiten haben inzwischen ein ganzes
Arsenal von mehr oder minder fein konstruierten Schön-
heitsmaschinen geschaffen, deren sich die eleganteDame
in der diskreten Abgeschiedenheit ihres Boudoirs
bedient, um der Natur da nachzuhelfen, wo sie des
Guten zu viel oder zu wenig getan und worfle sich

den Launen der Modegöttin nicht schmiegsam genug
angepaßt hat. Das Mitglied des zarten, empfindlichen
Geschlechts wird da zur stillen Heldin und zur
heimlichen Märtyrerin, ohne Klage erträgt es Martern und

ezi.zci>nä
Alpsn-IVIilcff-st/Isbl

keste KInâer»I>lakruax.

vis vüobse fr. 1.30.

^ine Aebiickete, intettiAente nnck irrn-
v instiAe ,/unge Tootl»/» ivans/sti in
einem Anten Vrivat- ocker vosttor-
stanze, in einer st'/iaist -»ie/' /.'/einen,
/einen vension cka« st'oesten rn erlernen,
vie Lnestencke ivünsestt von cker Arabern
vansarbeit ckis/iensiert ra «ein, cka-

AeAen ist sie mii VerAnnAen bereit,
in st'ran/cen- unck vinckee/i/ieye n. -/-//.
sicst nntr/icst rn macsten, cka sie /lie-
/ar nie/ck mir Arosse /Veie/any, sonckern
ane/i Verstancknis besitrt. va ckie Le-
zucsts/eiierin cker ckrei vanckessAracsten
mäcsttiA ist, so anlecke ckee Vei nic/ii
in vetracstt /alien.

Le/i. VFerten nnter^LstiAre /? t/S4
be/örckert ckie.vm/iecki/ion.

^ine /unAe ieene Toot/oe acsttbarer
6 Litern, ckenisc/i nnck /ranrösiscst

s/irecstenck, iveic/ie auc/i ckie vansAe-
se/iä/ie nnck ckas .Västen veesie/ck, suçât
Ska//» in einem Lacken ockee anc/i ra
besserer, /cinckeeiosee /'ami/ie. Le/t.
V//ee/en uniee Lsti//re S S t/t? de-
/örckert ckie Lw/zeckition.

<^ine Aiii eeroAene Tocdtse, inciede
V in ckee vnreanarbeit vescdeick iveiss
nnck anest im b/ansstait bemanckeei ist,
sncsti /lassencke Lteiie, mo sie adivecst-
seinck in beicken Lebieten tätiA sein
dann, vie Lncstencke s/ieiesti anest eny-
iiscst. v//erten nn/ee Lsti//re stl ft/tS
de/oeckeei ckie Lw/ieckition.

^nnAe, seeiöse vocstiee Mcket ^1n-^ stei/nnA ais tkiiatisiisouror/is/its. —
.l/an ist yeene deeeii, eine soicste in
cken Leeviee einrn/nstren. Le/t. ffn-
metcknnAen nebst ^InAabe von Lostn-
ans/nncsten nimmt en/yen/en j/688

f. stksistse, ck/otei .1/eis/ee, Ii/Asno.

ksmilien-penZion
kür H UNAS ?öczktsr.

1620j Studium der krauxös. Lxraobs.
ldesuuds I-gKS. blàssÍKS vrsiss.

1VII l< I srt t>?onts ào Uartol (dura usuobâtsiois).

sir Nâàî» à s»!
167k>j VerlauKSu Lis bei Ausbleibsu
uud soustixsu LtöruuKsu bestimmter
VorKäuKS vrospskt od. direkt
unser ueues, uusobâdliobss, är^tliob
smpkoblsuss, sebr srfolKreiobss MttsI
à 4 ?r. Varautisrt grösste Diskretion.
St,
IteunBiinste»». ?ostk. 13104.

Ver veràielit
rvircl dsi cler Xost>>iol>e sofort feststellen

können, wie selir

mit liem Ki-euistei'n

ullsn unclern Lustpen - st'Iui'lven übsrleAsn
sinâ;

1 vurest iìnen neînvn, ki'âGtïgen ttVokIgvsvIi»»,»«;!«.
2 vu b ä «zksnslcîei'îsîîslîlien LigengesvIZmavk

/scier Lorte.

3 I) r b iff Husgîekîglcvîî nd Lîllîglteîì. s1724

îi/an veeianAe stets anscteiic/ctie/i

/rennttiest am /Vaine» anet àe

kemer koMufse sur frauen unn lôclià
Ä0. n»it Rvvv Vv»Ki»eI>ii»«r.

ILursIeiter: stlsx. Ouvkstofvr, L/üobsuobsk. Verfasser uud verausKsber des ,,8oinvvi^er Kaebduvst".

Vokal: ^unllsi'ngssse Z4, vis-à-vis dem Vrlaoberbok.

ver uäobste Lurs liudet statt vom Slür»! bis Acpril uaebstbiu, unter persönlivker beitung.
?ür àscvârtsrvobueude Xost uud voAÎs im vauss. vrospekte Zratis uud franko. (v 1370 V) j1733

8ctiàst ciik sinffeimioclien Produkts!

itgg^
lVlsu bokrs.se âsu Hsrrssrst

'^s^^»j^»^gj^Vtasser ist das beste Mittel KSKvu Inilii« i>^î>, Kslsi i tir «lt i 4t
ii>iii>tps« uud Vti<Ii»itii»j;>««»i<xiìiie, l^uelieibniiimlii,

«tvii»« uud l kdsrleitlviK ldebertritkt lZms, Viebv, Leiters uud vsebinxsu au KüustiKsr
àliusralisatiou.

HêlSIìS (äbulieb VvlduuKsu) bei klieren- und Llasenlviclen, Kries- und Lteinbildung.

î'L»-»»îUIlr>SîAIS (àrk aikal. dodrvasser) bei Skrofulöse, Orüssnanselnveliung, kropk,
Verkalkung der stdern.

(leiobt verdaulieber vissusüuerliuK) bei klsivksuvlit, klutarmut und kîskon-
valesisnr.

bestes svbzveir. lakeluiasser, säuretllgend und Verdauung befördernd. 1S60

trdä/t/test t?dsrsst m /Idniors/n-sssordanàtigon nnck >I/>okstàa.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Seiben, wenn non fern ißt ber ißrei§ nrinft, morgen
nod) fcßöner, jünger unb anmutiger ju erfcßeinen roie
geftern ober beute. Qm „ütmerican fUiagajiite" rcerben
einige biefer Joilettengeßeimniffe enthüllt, bie bem
§eroi§mu§ ber Çrau jum {Ruhme gereidjeu förtnten,
roenn nid)t in ben meiften g-äüeu mit ißrer blinben
©ebnfudjt nad) ©djönbeit eine gefährliche S?ursfid?tig=
feit fid) oertniipfte. Sine ber neueften ©rrungenfdjaften
ift ein fomptijierter 2lpparat, ber baju bient, iHunjetn
unb galten 311 faefeitigen. SlUabenblid), roenn bie
@d)öne ißre {Robe abgeftreift unb fid) anfdjidt, im
@d)lummer ©rbolung non ben ©trapajen be§ ©efelb
fdjaftstebenë 311 fudjen, legt fie biefe SCRafcßine an.
Ueber Stirn, Sinn, §nl§ unb Sîacfen jiebt bie fdjmale
£>anb mit einem ganj ungerooljnten Srnftaufroanb
bünne 93anbagen, bie mit einer 2lrt roeicßer @ip§maffe
getränft, beftimmt finb, bie §aut ftraff unb faltento§
äufammenjupreffen. Ueber bie S3attbagen roirb bann
ber ißreßapparat angelegt, ber ebenfalls in ben inneren
jpöbhtngen eine ©ipSmaffe enthält ; bie ©tint ber
©cßönen nerfdjroinbet unter einem breiten Seberfiiicf,
ba§ an ben Seiten feft jugefdjuatlt roirb, um Sinn
unb §al§ preffen fiel) ähnliche Seberreifett, unb mit
biefem SUarterinftrument auSgeriiftet, erroartet bie
elegante SHobebame 001t beute bann ben ©ott ber
febönen bräunte, ®ie Theorie behauptet, baß unter
biefer qualooHett Sebermabfe aUe galten unb {Rubeln
budjftäblid) fortgepreßt roerben, aber bie etjrgeijige
Vßatienttn ber ©cßßnbeit benft babei nidjt an bie ge=
fäbrlicße SEBirfung, bie biefe unbngienifdje Qufammen»
preffung ber jjaut über !urj ober lang ausüben muff;
in ber Slat räd)t fid) bie ÜRatur fpäter febr fcbneÜ;
bie §aut roirb teicßt gelb unb lebent unb ber ®rucf
auf ben £>al§ fübrt ju allerlei ©rfrantungen.

fôampf ttttt ôett Trauring.
2lu§ Sterogorf roirb berichtet: „SRit roaebfenber

S8eforgni§ cerfolgen bie amerifaitifcbni Sferteibiger be§

gamilienlebenS bie immer mebr iiberbanbnebmenbe
©itte ber mobernenü Slmerifanerin, ,ba§ fragen bc§

©berittgS 311 oerfdjntäben. ®ie eleganten jungen ®ameti
ber neuen ©eneratioit erllärcn ben @ber'"g für alt-
ntobifd) unb finb.ber 2lnfid)t,ibafj.eine moberne, oor=
urteilsfreie grau biefeg ©inttbilb überroitnbener 2lb=

bängigfeit beifeite, legen foil. ÏRanJbat '.bie grauen=
recbtlerinnen für biefen nterfroürbigeu ÜBanbel ber
Slufdjauungen oerautroortlid) machen uooUen,;aberAbie
gübrerinnen ber grauenberoeguttg oerroabren fid) leibero
febaftlid) gegen biefen 5forrourf. 9-Rtß llRan) ®oneQi),
bié ©efretärtn^ber Slationalliga für grnuenftimmred)t,
erllärte nolt ©mpörung: „®a§ ift bie größte Storbeit
unb ber größte grrtum, ben draining beifeite 311 legen,
unb alle, bie,ba« tun, geben barnit nur eisten 23eroeiê

oott ©itelfeit, nid)t aber tton Unabbängigteit be§ ©eifteS."
Qu ben Rkrteibigeru beS ®tauringeS gefellett fid) nuit
and) bie guroeliere. ®ettn bie moberne 2tnteritanerin

U In doppelter Hinsicht
B sind die alkoholfreien

Weine Meilen das beste
Tischgetränk für Familien.

Sie entheben der
Notwendigkeit, die
Kinder vom Genuss

des Tischweines auszu-
schliessen, und sie bilden einen Ausgleich gegen
die häutig zu eiweissreichen Speisen unserer Tafel,
worauf ihr hoher gesundheitlicher Wert beruht. 11,04

Trinkt bei Tisch
Alkoholfreie

Weine Meilen!

begnügt fid) nietjt bamit, nad) ber Strauung ben Dling
in irgenb einer @d)atut!e Perfcßroinben 3U laffen : aud)
bie gorrn beS alten ïrauringeS roirb beanftatibet.
2Ran finbet ben alten ÏHing su febroer unb 31t plump,
unb oott gabr su Aaßr roerben bie neuen îrauringe
bünner, leiebter unb serbredjlidjer. „®iefer neue Slittg,"
fo äußert fid) ber iBefißer eines ber größten!,Slero»
porter guroeliergefcbftfîe, „erroecft fdjon oon oornbereiti
bett ©inbrttcf, baß er nicht beftimmt ift, lange 31t halten
unb batternb getragen 31t toerbett roie ber Trauring
ber guten alten Qeit."

Plpboriomm
üon Otto 2BclB.

SBenit jeber fo leben tonnte, roie er mochte, —
bann töunte feiner fo leben, roie er ntödjte.

Älauicrfpicl ofttte SWotenferottitiö uitJ> ohne
Koten I Sticht oiete SReußeiten auf mufifalifçbem ©e»
biete bürften foldjeS Sluffeßen erregen, rote bie neuefte
Sluftage be§ unter obigem ®itel erfd)ienenen ©pftemg,
banbett e§ ftcb boeb utn bie ©rlernung be§ Slaoier=
fpiel§ ohne SRoten ober fonftige SSortenntniffe burd)
©elbftunterrid)t. ®er ©rfinber, SapeUmeifter ®be°öor
Sffialtber in 2lltona bat nteßrere gaßre gebraucht, um
bie ailetbobe auf bie je^ige ©infaebbeit unb ftblje 31t

bringen. @0 mancher SJiufitfreunb tann fid) pf^üad)
ohne roeitere§, lebiglicb burd) SBefolgung ber ©rflärung,
feine Sieblingëlieber felbft einüben, ba bie TRetbobe fo
leicht gehalten ift, baß fie ohne ällübe oon jebermann
fofort oerftanben roirb. §eft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf SBunfd) für 9JÎI. 2.50 bie ©jpebition
biefer Qeitung unter aiadjnabme be§ Setrageg. {1511

Das 3deal jeder klagen Hausfrau

ist und bleibt das altbewährte Liebig's Fleisch-Extract.
Seine grosse Ausgiebigkeit macht es billiger, als alle
anderen Hilfsmittel. In keiner Familie sollte Liebig's
Fleisch-Extract fehlen, denn etwas gleich gutes zum
Verbessern von Suppen, Saucen und Gemüsen usw. gibt es

nicht. Es hat den grossen Vorteil, den Eigengeschmack
der Speisen nicht zu verdecken, sondern zu heben. [1699

Wahre Schönheil

erzielt man nur mit
Gesichtsdampfbäder. Apparat ,,Ideal"
vertreibt sofort jede Haut-Un-
reinigkeit, Mitesser, Flechten,
Gesichtsröte, Runzeln etc. Preis
per Stück mit Gebrauchsanweisung

Fr. 8.50. Nur zu beziehen
vom Reformverlag in Sulz.
(H 217 U) [1693

Allen Stotternden
1722| Sichere Selbsthilfe denen, die keinen
organischen Fehler haben. — Ich als eheraal.
stark Stotternde gebe Mitteilung, wie leicht
ich mich selbst gründlich von dem schlimmen

Sprachübel dauernd befreite- Dank-
und Anerkennungsschreiben stehen zur
Verfügung- Anfragen an die Privatlehrerin für
Stotternde Bad Kosen iu Thüringen,
Rudelsburg-Promenade 2, I. Et-

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bi.

Garantiert reine [1569

Nideibutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

Berner Halblein
stärkster naturwollener Kielderstoff für Manner u. Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter Gygax,
Fabrikant, BleJenbacli, Kt. Bern. 11281

Ihr
eigener Vorteil

weist Sie
auf Kathreiners Malzkaffee bin.

Er bietetlvollen Kaffcegenuss.* ohne jedoch aufzuregen

oder sonstwie nachteilig zu wirken, denn er
enthält keine schädlichen Stoffe. 11527

Kathreiners Malzkaffee ist ein selbständiges Ge-

nussmittel£und lieferVohne jeden weiteren Zusatz das

vorzüglichste Kaffeegetränk.
In'20_Jahren bewährtfund täglich von Millionen

getrunken. Allein echt in den bekannten, verschlossenen

I'aketen'mit dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der
Firma Kathreiners Malzkaffee-Fabriken.

>

/ -y

Wahre Schönheit.
Nicht jedermann ist von der

Freigebigkeit der Natur mit wahrer Schönheit

gesegnet worden, und viele, die
mit diesem Geschenk wirklich in
reichem Masse bedacht wurden,
versäumen nur allzu oft, sich diese
Vorzüge auf die Dauer zu erhalten. Durch
Anwendung meiner vortrefflichen und
total unschädlichen Mittel ist es
daher jedermann ermöglicht, nicht nur
die bereits schon vorhandenen Reize
und Formen auf die Dauer zu
konservieren, sondern sich dieselben auch
zu erlangen. : 1725

„Camenol" ist ein vortreffliches Mittel
zur Beförderung des Haarwuchses
und Verhinderung des Haarausfalles

Preis Fr. 2. 50.
,,Eau de Princesse" beseitigt Mitesser,

Sommersprossen etc. und verleiht
dem Gesicht einen blendendreinen,
rosigzarten Teint. Preis Fr. 4. 50.

„Lucina-Toilettecreamanerk. bestes
Konservierungs - Mittel der Haut,
sicheres Mittel zur Beseitigung von
Runzeln, Mitesser, Sommersprossen
etc. Preis Fr. 4. 50.

,,Eros", Büstenwasser, ein vorzügl.
Mittel zur Festigung und Vergrös-
serung der Büste bei entschwundenen

oder unentwickelten Formen ;

äusserliche Anwendung.
(Zag B 118) Preis Fr 5.—.
Diskreter Versand gegen Nachnahme.

Hyg." kosmetisches Versandhaus

EDM. CMNZIND, BÄSEL 3, POStlOCtl 10,203.

Streng reell! Billig« Preise!

Bettfed ern
pr. Pfd. Mk. 0.60, 0.80, 1.10, 1.35.
Prima Halbdaun. 1.60, 1.80, 2.25.

Pannen 2.80, 3.— 3.75, 4.50.

Visuna-Federn ^sch1'
Spezialität S lberweiss

Lk 2.50, 3.—, 3.50, 4.— per Pfund
Fertlg-e Betten — Bettstoffe

Bettdecken — Bettvorlagen
Preislisten und Proben frei. Bei
FedernprobenAngabe d.Preislage.

Versand gegen Nachnahme.
C. A. Dürr, Baden-Baden, e,-

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Joh. P. Mosimann,
Apoth. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [1609

Kl ptes Aussehen
DieFlasche à Fr. ä'/a mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien. (H50Y)

Scbxvewer Brauen-Leitung — Blatter kur âen kausìicben Kreis

Leiden, wenn von fern ihr der Preis winkt, morgen
noch schöner, jünger und anmutiger zu erscheinen wie
gestern oder heute. Im „American Magazine" werden
einige dieser Toilettengeheimnisse enthüllt, die dem
Heroismus der Frau zum Ruhme gereichen könnten,
wenn nicht in den meisten Fällen mit ihrer blinden
Sehnsucht nach Schönheit eine gefährliche Kurzsichtigkeit

sich verknüpfte. Eine der neuesten Errungenschaften
ist ein komplizierter Apparat, der dazu dient, Runzeln
und Falten zu beseitigen. Allabendlich, wenn die
Schöne ihre Robe abgestreift und sich anschickt, im
Schlummer Erholung von den Strapazen des
Gesellschaftslebens zu suchen, legt sie diese Maschine an.
Ueber Stirn, Kinn, Hals und Nacken zieht die schmale
Hand mit einem ganz ungewohnten Kraftaufwand
dünne Bandagen, die mit einer Art weicher Gipsmasse
getränkt, bestimmt sind, die Haut straff und faltenlos
zusammenzupressen. Ueber die Bandagen wird dann
der Preßapparat angelegt, der ebenfalls in den inneren
Höhlungen eine Gipsmasse enthält; die Stirn der
Schönen verschwindet unter einem breiten Lederstück,
das an den Seiten fest zugeschnallt wird, um Kinn
und Hals pressen sich ähnliche Lederreifen, und mit
diesem Marterinstrument ausgerüstet, erwartet die
elegante Modedame von heute dann den Gott der
schönen Träume. Die Theorie behauptet, daß unter
dieser qualvollen LedermaSke alle Falten und Runzeln
buchstäblich fortgepreßt werden, aber die ehrgeizige
Patientin der Schönheit denkt dabei nicht an die
gefährliche Wirkung, die diese unhpgienische Zusammenpressung

der Haut über kurz oder lang ausüben muß;
in der Tat rächt sich die Natur später sehr schnell;
die Haut wird leicht gelb und ledern und der Druck
auf den Hals führt zu allerlei Erkrankungen.

Vev Kampf um öen Trauring.
Aus Newyork wird berichtet: „Mit wachsender

Besorgnis verfolgen die amerikanischen Verteidiger des

Familienlebens die immer mehr überhandnehmende
Sitte der modernenst Amerikanerin, .das Tragen des

Eherings zu verschmähen. Die eleganten jungen Damen
der neuen Generalion erklären den Ehering für
altmodisch und sind.der Ansicht,^daß.eine moderne,
vorurteilsfreie Frau dieses Sinnbild überwundener
Abhängigkeit beiseite, legen soll. Mandat '.die
Frauenrechtlerinnen für diesen merkwürdigen Wandel der
Anschauungen verantwortlich machen. ivollen,^aberzdie
Fllhrerinnen der Frauenbewegung verwahren sich

leidenschaftlich gegen diesen Vorwurf. Miß Mary Donelly,
die Sekretärin^der Nationalliga für Frauenstimmrecht,
erklärte voll Empörung: „Das ist die größte Torheit
und der größte Irrtum, den Trauring beiseite zu legen,
und alle, die.das lim, geben damit nur etzien Beweis
von Eitelkeit, nicht aber von Unabhängigkeit des Geistes."
Zu den Verteidigern des Trauringes gesellen sich nun
auch die Juweliere. Denn die moderne Amerikanerin

I» In doppelter HinsiechtI sind die alkobolt'rsisn
Weins blsilsn das bests
RisebKstrank für Lamb
lien. Lie entbeben cker

RotwsndiKksit, die
Länder vorn denuss

des Risebwsinss auszu-
sebliesssn, und sie bilden einen FusZlsieb KSASn
die châulìfi; zu eiwsissrsivbsn Lpsissn unserer Datei,
worauk ikr bobsr Assundbeitliebsr Wert bsrubt.

bei l^isek
Fllivliolfi-eje

Weine teilen!

begnügt sich nicht damit, nach der Trauung den Ring
in irgend einer Schatulle verschwinden zu lassen: auch
die Form des alten Trauringes wird beanstandet.
Man findet den alten Ring zu schwer und zu plump,
und von Jahr zu Jahr werden die neuen Trauringe
dünner, leichter und zerbrechlicher. „Dieser neue Ring,"
so äußert sich der Besitzer eines der größten»,New-
yorker Juweliergeschäf.'e, „erweckt schon von vornherein
den Eindruck, daß er nicht bestimmt ist, lange zu halten
und dauernd getragen zu werden wie der Trauring
der guten alten Zeit."

Apl)ori-.'Men
von Otto Weiß.

Wenn jeder so leben könnte, wie er möchte, —
dann könnte keiner so leben, wie er möchte.

Klavierspiel ohne Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, slölt

ÄW AesI jeà klugen jlsuzjrsu

ixt und bleibt àx klitbewübl'tc IbobiZ'x Lleixeb-Rxtrklct.
seine Ai'osxe FuxZiobiAkeit wacbt ex billiAsr, nix niie
nndsi'en Hilfsmittel. In keiner Lumilie sollte IffebiZ'x
Kleixeb-Lxti'net leblen, denn ctvvux Aleicb Autex xum Ver-
bsxxern von Luppen, snneen und deinüxen uxw. Aibt ex

niebt. blx bat den Zroxxen Vorteil, den bliZenZexobmuek
der speixen niebt xu verdecken, xondern xu beben. s16W

Và 8àkeit
erhielt inan nur init Kesiobts-
üampfbäüer. Vpxarat
vertreibt sofort jede Raut-IIn-
rsinißcheit, Nitesser, Llsebtsn,
dssiebtsröte, Runzeln ste. Rrsis
per 8tüek init debrauebsanwsi-
sunA fr. 8.5kl. blur zu bezieben
vorn Ikeformverlag in 8uir.
(R 2l7 II) sI693

1722> Ziokero Loldslkìlko dooeo, dio keinen
oi^aniseden ^«dlor kaden. — lok aïs edemal.
stark Stotternde sede Nit-teilung. wie leiedt
iod iniek seldst xrUndliok von dein soklim-
rnen SpraokUdel dauernd dekrsite- Dank-
und ^nerkennunKSsokreiden steken sur Ver-
tilKnns- ^.nkraxen »n die ?rivat!ekrerin kür
Stotternde It n «ì 15 tt s v m in l^tiilrinsen,
Rudelsdurg-t'rornenade 2, I. IZt.

tirspkologie.
1602s dbaraktsrbsurtsilunA aus der
Randsebritt. Lkizzs Lr. 1.10 in LrisI-
inarksn oder per blaobnabms
^uktraZe befördert dis Lxped. d. Rl.

l-îsi-sntîen« i-eîne s1S6S

Màelduìter
liefert billigst

villief-^88,
Lennen ^slklvîn

àlà àmollsusc lildil^zlill till »Zlilisl u. iknà»

kennen ^ein«»sni>
Hemden, l'isok-, Land-, Xilokon- und

kieintUodern, devaustert H'nlten
Xadrikant, Itlvjvuk»«!», Xt. Lern. >1281

àer Vorteil

weist Lis
uuf Xlltbreinerx Vlàkllfi'ee bin.

bl>' bietet wollen IvufieeKenuxx.^ obne jedocb nntxu-

re^eu oder xonxtwie >mebteilip; xu wii'ken, (ienn sr ent-
bült keine xcbìidliclien stoffe. î ^527

butbreinerx lilulxkufiee ixt ein xelbxtündiZex Ile-
nux^mittel bund lieb-rt'obne jeden weiteren ^nxatx dux

vorxüllücbxte KufieeAetrünk.
In'2O^.Iulireu betvülirti und tüAlicb von stlillivnen

Ketrunken. Filein ecllt in den bekannten, verxcbloxxenen

I'uketen^init dein llildnix dex Ibbrrerx Ivneis»s' un<I der
birinu Kutbreinerx ?i'Iulxkufiee-bukriken.

' t.... « »

^

'

- - /

Wallib Môiàit.
bliebt jsdsrrnann ist von der Lrsi-

Ksbisbsit dsr blatur mit cvabrer Lebvn-
bsit xessAnst evorden, und viele, die
init diesem desebenk rvirklieb in
rsiebsm blasse dsdaobt rvurden, ver-
säumen nur allzu oft, sieb diese Vor-
zü^s auk die Dauer zu erkalten. Durek
ánvendunA meiner vortrsttliobsn und
total unsebädliebsn blittel ist es da-
der jedermann ermöAliebt, niebt nur
die bereits sebon vorbandsnsn Reize
und Lorinen auf die Dauer zu Kon-
servieren, sondern sieb dieselben aucb
zu erlanKSn. 1725

„Lsmono/" ist ein vortrslkliebss blittel
zur RsfördsrunA des Raar>vuebses
und VerbindsrunA des Raarausfallss

Rreis Lr. L. S0.
..tsv cks beseitigt blitesser,

Lommsrsprosssn ste. und verleibt
dem dssiebt einen blsndsndreinen,
rosiKzarten Veint. Rrsis Rr. 4. S0.

„k»o//?s-7o//ottoo/'os/n", anerk bestes
LonservieruvKS - blittsl der Rant,
sieberes Nittel zur Rsssiti^unK von
Runzeln, blilesssr, Lommersprosssn
ste. Rrsis Rr. 4. S0.

„tros", IZüstsnxvasssr, ein vorzü^I.
blittel zur RsstiAUNK und VerKrös-
ssrunK der Rüste bei sntsebrvun-
denen oder unentwickelten Lormsn;
äusserliebe ànwsnduiiK.

(Za^LlIS) RrsisLrS. —.
Diskreter Versand KSKsn blaebnabms.

kosmAiKiiöL Veisüiiäliüus

KW. KWKUW. KM Z. PSZlIsc» ll>.?0Z.

Strang rssll! Silllg« preiss l

xr. ?iä. ^Ik. 0.60, 0.80. 1.10, 1.S5.
Lrima Laldàaun. 1.60, 1.80, 2.25.

Lärmen 2.80, 3.75, 4.50.

Visuna-peàn
^..k 2.7>0, 3.—, 3.50, 4.— per Pfund
I'erttAS Lvttsu — LsttstoLfo

Lettdeeken — Lett-vorla^en
Lreisliaten und Lroden frei. Lei
^edernprodsnXn^ado d.Preislage.

Verband Xaelmadme.
(Z. à. vllrr, öaüsn-Saäsn. 0/

Der aus den besten lZittsrkräutsrn
der Flpen und einem lsiebtvsrdau-
lieben Lissnpräparat bereitete Lisen-
bitter von ^vt>.
Fpotb. in DanMau i. L., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. dsKön
Appetitlosigkeit, öieieksuebt, kiutarmut,
^ervvnsobvväoiie unübertroffen an düte.
— feinste öiutreinigung. s1609

là! Miez Ailzzeken
DisLIasebe à Lr. A'F mitdebrauebs-

anweisunA zu babsn in allen i^po-
tbsken und Dro°;uerien. (R50V>



Schweizer Frauen«Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

$rtefßapkn ôer ^eöaßiion.
giftige .Xefcrtit tit £1). 2lucf) in ber ©djroetj

finben @ie grauen in ber 2JïetaUinbuftrie betätigt,
©o befcfjäftigt 5. SS. bie 9Rafd)itienfabrit Derlifon
jablreidie grauen am ©djraubftoc!, in ber Steina
mectjnnif, an ber S3of)rrnafc£)ine, an ber @tanjmafd)ine
jc. (£§ ift nid)t su bezweifeln, bafc bie ©efd)äft§=
(eitung Qijnen auf 2lnfud)en nähere 2luffd)lüffe erteilen
roirb. — Sie geroünfd)ten Siidjer werben gtinen ju=
ge£)eu.

3>rC. (g. S in 28ir raten Qlpten jn einem
griinbtidien SBedjfel ber SSefctjäftigung unb be§ 2Bof)n=
orte§. Stur in uoüftänbig neuen, fremben SSertjältniffen
babeu Sie gegrünbete 2(us>jtcf)t and) innerlid) auf einen
neuen SSoben ju fommen unb \id) eine gefunbe 3"=
funft§möglid)feit aufzubauen.

^rau £?. in <4. gfjre 2lengftlid)feit ift t)oCt=

auf begrünbet. £>at bod) bie @rfa£)rung fdjon cielfad)
beroiefen, ba& nidjt ein jebe§ £>erjleiben con ben 2tergten
al§ foldjeS ertannt merben Eann. Sind) roenn tüdjtige
2(er,;te fid) für biejSunlicljfeit einer Dtarfofe auSfpred)en,
fo !ann ber C£ifolg berfelben bod) ein nieberfd)metternber

fein, weil im SSerborgenen ein geiler oorlag, ber in
feiner SEBeife feftjuftellenT.roar.ffSSiefe Unfidjertjeit ift
nun aber auf raiffenfdjafttidjem 2Bege neueftenS gehoben
roorben. ifSrofeffor iülarbe in granffurt ift e§ gelungen,
einen 21pparat zu fonftruieren, ber bie Jöerjfd)läge

be§ aJtenfdjen mcd)anifd) Vregiftriert unbTfbamit ein
fid)tbare§ Silb non ber Sätigfeit^beS jperjenS gibt.
Ser 21rjt ift alfo bei ber lXuterfud)ung beS £)ergenS
nidjt mehr bfo§ auf fein bod) fict§ mehr ober roeniger
oariableS @el)Br unb ©efü()l|ab)uftellen angemiefen.

Sports d'Hiver+Winter Sports
Le froid et le;

grand air vif abî-j
ment la peau.Pour

_ prévenir ces acci-
j dents, employez!
chaque jour la vraie

Cold, and sharp ï Frost und Wetter
strong aii injure greifen die Haut
the skin : in order s an; umübie Folgen
to avoid this, useszu vermeiden,
every day the gebrauche man
genuine 1 täglich den echten

CREME SIMON PARIS

Verlangen Sie überall

Spahu's [1723

anerkannt bestes

Kühr- u. Kraft-
Zwiebacktnebl

für

Wöchnerinnen u. Säuglinge

sowie;Rekonvaleszenteii.

Wo nicht erhältlich
direkt durch

Kch. Spahn, Konditorei

SchatFliaiiü«'!!.

WirX/ M verwenden
mLlIM RAS
IX9H A.SUTTERr jr vl"m SUTTER KRflUSS C!

OBERHOFEN*

denn Ras bewährt sich auf die
Datier als ausgezeichnetes

Glanzmittel für alle
Schuhe.

Verlangen Sie ansririicklich:
Fischer's Hochglanz-Crême

„Ideal"
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit.„Ideal44 gibt verblüffend schnellen
und dauerhaften Hochglanz, färbt nicht ab
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasserdicht.

Bin Anstrich genügt gewöhnlich
für mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu &5, 40 und Oö Cts. durch jede Spe-
zerei- und Schuhhaudluag. [16)9

Alleiniger Fabrikant: CJ. 11. Fischer,
chemische Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Tür 6.50 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600
Bergmann & Co Wiedikon-Zürich.

1689

Schweizerische

Nähmaschinenfabrik Luzern

Einlach

Helvetia] SOlIÛ, billig

Schwingscbiii

Cenlralspuble

Vor- und

rückwärts nähend

Mailand 1906: Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

„ Bern: Amthausgasse 20.

„ Luzern: Kramgasse 1.

Wiirterthur: Metzgasse.
„ Zürich: Pelikanstrasse 4.

„ Genf: (Jorraterie 4. [1610

- Der 5KiloEimer •

Johannisbeer-Confitürc Fr. 5. 25
Zwetschgen- „ „ 5.25
Quitten- „ 5.25
Heidelbeer- „ 5.25
Trauben- „ 5.25
Aprikosen- „ „ 6.50
Quitten-Gelée „6.50
Erdbeer-Confitüre 7.75
Kirschen- „ „ 7.75
Himbeor- 7.75
Vierfrucht- „ 4. 75

Ueberall zu haben. [1689

Zur Verlobung unentbehrliche
Geschenke jeder Preislage finden Sie in
unserem neuesten Gratiskatalog (ca. 1400

iphotograph. Abbild.) über garantiertei
IJhren, Gold und Silberwaren

E. Leiclil-Mayer & Cie., Luzern, X!Kurplatz
" 27.

Häuslicher Erwerb.
j 'Jede Dame erhält von mir dauernd
gut lohnenden Nebenverdienst durch
leichte interessante Handarbeit. Die
Arbeit wird nach jedem Ort vergeben.
Nähere Mitteilung gratis, mit fertig.
Muster 40 Cts. in Marken. [1615

Th. Schultz, Oetlingerstr. 181, Basel.

Spezialität |
in f inen

Kotiigleckerli i
| (mil Verwendung von Schwelzerblenenhonlg). ä'

M
M Als Dessert. I. Qualität

(H 521 G) p. Pfund Fr. 1. 60

„ II. Qual. Fr. 1.40

Zum Einbacken, I. Qualität
1U0 Stück Fr. 2.—

„ in Paket 20 Rp.
empfiehlt und versendet [1681

St. Gegenschatz
Bäckerei und Konditorei

Balgach
von Fr. 4.— an franko.

Ch. hkistalt uni Eleiderfärberei

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
1328 BCUsnacht-ZUrich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.
Prompte sorgfältigste AusführungdlrekterAufträge

Bescheidene Preise. cS# Gratis-Schachtelpackurig.
Filialen Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

1729]

Tr. 14.25
ein

Herrenanzug!

Rein wollen
Zu vorstehend enorm billigem Preise bezieht man

durch das Tuchversandhaus Müller- IHoss-
mann in Schaffhausen den nötigen wollenen
Stoff zu einem modernen, äusserst soliden Herrenanzug

3 Meter. — Muster dieser Stoffe, sowie
solcher in Kammgarn, Cheviots etc. bis zum
hochfeinsten Genre für Herren- und Knabenkleider

franko. Preise durchweg mindestens
25 Prozent billiger, als durch Reisende bezogen.

Probenummern der „Schweizer Frauenzeitung" werden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

Sttixveiser Brauen-Zeitung — Matter kür clen käusUcken Kreis

Briefkasten öer Neöaktion.

Kifrige Leserin in Kh. Auch in der Schweiz
finden Sie Frauen in der Metallindustrie betäligt.
So beschäftigt z B, die Maschinenfabrik Oerlikon
zahlreiche Frauen am Schraubstock, in der
Kleinmechanik, an der Bohrmaschine, an der Stanzmaschine
:c. Es ist nicht zu bezweifeln, daß die Geschäftsleitung

Ihnen auf Ansuchen nähere Aufschlüsse erteilen
wird, — Die gewünschten Bücher werden Ihnen
zugehen,

Ackt. G. L in Wir raten Ihnen zu einem
gründlichen Wechsel der Beschäftigung und des Wohnortes,

Stur in vollständig neuen, fremden Verhältnissen
haben Sie gegründete Aussicht auch innerlich auf einen
neuen Boden zu kommen und sich eine gesunde
Zukunftsmöglichkeit aufzubauen.

?rau A. H. in Ihre Aengstlichkeit ist vollauf

begründet. Hat doch die Erfahrung schon vielfach
bewiesen, daß nicht ein jedes Herzleiden von den Aerzten
als solches erkannt werden kann. Auch wenn tüchtige
Aerzte sich sür diejTunlichkeit einer Narkose aussprechen,
so kann der Elfolg derselbe» doch ein niederschmetternder

sein, weil im Verborgenen ein Fehler vorlag, der in
keiner Weise festzustellenI.war.ADiese Unsicherheit ist
nun aber auf wissenschaftlichem Wege neuestens gehoben
worden. Professor Marke in Frankfurt ist es gelungen,
einen Apparat zu konstruieren, der die Herzschläge

des Menschen mechanische registriert unlWdamit ei»
sichtbares Bild von der Tätigkeit.^,des Herzens gibt.
Der Arzt ist also bei der Untersuchung des Herzens
nicht mehr blos auf sein doch stets mehr oder weniger
variables Gehör und GefühlZabzustellen angewiesen.

8M »'«imête? 8Mk
I.e kroicl et >es

Krsncì air vit skr-s
ment Is peau.?our

ì prsverrir ces scci-
jcients, euro,ove/ -

cksczus jour ls vrais!

-è
dolà, snci sksrpi Urost und Welter

strong sir injur e K, eilen «lie Dsut
Ike skin lin vi cier! sn; umüdie DoiKLN
lo svoici tkis, uses/u veimeiàerl,
everzr àszr lire Kebi sucke man
«enuins z tÜAlictr clen ec/?te?r

Verlsngen 8ie üdersU

s1723

snsrlcannt lisstss

Kâkr- u. ZîrH-
Zlwieiisekmelll

in r

Wo »iclit erilültlieii
ilirskt ànred

Itet». 8pà. Zîonàiiorei

à Wir
M vekwenclen

IFW
UMp 5>irres luvniss c.>

clknn kîa8 bewàliit sivst auf à
Dauer s>8 au8ge?eielinetS8

Klsnzlmîttsl für alle
Lvliulie.

»nsUittàlià:
kisedev's llved^àii^ki'êiiìk

nnstroitis das desto 3ednkx)nt2!nitte1 der
dàt2vit.„R<ìv».I^sidt verdltitkend sodnvllen
und danordalten Iteodsian?!, kärdß niedL ad
n. rnaodt die Lodndo svsedlnoidis n. nasser-
diodt. ^in àsiried sentl^î, se^ödnlied
kdr rnodrerv ^a^e. — deàdon in Dosen

ÄZ», 40 und ttv durod ^edo Lpv-
2erei- und Loduddaudiunßs.

^.lleini^or I^adriàant: IR. K^isekvr,
odernisede 2ünddoi2- und DeLLwarenladrik,
^ f. DesrUndet 18tt0.

Für S.5V Franken
vsrsencisn lrsnicn KSKön Hscdnsiims

dito. S Ko. ff. leileke-kdisll Zeifen
(es. 60—70 IsiedtbssclrsckiKts stacks
àsr tsinstsn Voilstts-8sitsn), st 600

Lerxinsiin >à Oo >Vis<lîk»n-Zîûi i< I>.

1689

8ck^eiie>'i8ekk

ffàlimzzcliiiielikdi'illi.iiîerii
kînlscli

8l»IlI. VlIIIg

6 8cWIiig8cIiIII

ceiilrsl8iiuli!e

Vor- un» rllcli-

viSrlo nsoeiill

ISVK:
^Xi'Iasv lîlìsel: Xedlenderx 7.

^ ttvriR: ^rntdausxasse 2ì).

^ I^rsiriKasse 1.

„ HViuîvrtliìir: Xlot^gasse
„ k'elikianstrasso

Oorraterie 4. sl6l0

Der
-IvItuniiisdesr-porttitUle Pr. ó. 25
AvvoìseltAsit- „ 5.25
^uittsn- 5.25
tteiclslbser- „ 5.25
Pruuken- „ 5.25
Aprikosen- 6.50
<ìUiittsii-eo!óe „ 6.50
prllbggr-eoitfitüi e 7.75
Kirselisu- ^ „ 7.75
ttinideer- 7.75
Viei-frurltt- „ 4. 75

»n s 1689

lur Verladung mentdàlà
<4v«vt>eilliv zsàsr prsisIsKS llnäsn 8rs in
unssrsra nsasdtsn KrstiskstaloA (ca. 1400

^pirotoKrspìr, á,bdilck,) aber
^

»ii<> 8îldvr^i»rvi»
^ IMI-Wer â Lie., tff/erff. ^tiurplat?' 27.

jlâàker Lruierd.
^ 'llsâs Oaras srbslt von mir àsasruck
Zut lodnönäsn Ksbsnvsràisnst àureir
Isiclrts intsrssssnts Hsnàsrdsit. Ors
^rbsit rvirck nselr jecksm Ort vsrAsbsn.
?(s1isrs HlittsilanA xrstrs, mit ksrtÎK.
älustsr 40 Ots. in Nsrken. s1615

Ik. 8obu!tr, OstlinAsrstr. 181, ksssl.

3x62:ÌÂlitàt. Z

irr k irrsrr ^

jlomgleekerli i
^ lmll Vetivenilung von ocluveltekdleiienilonlgj. Zj

«
I. iZizsliìst

(O 321 O) p. Otunà ?r. 1, 60

„ II, Huai, ?r. 1,40

?um Lînbsvksn, I, (jualitst
100 8taclc ?r, 2.—

„ in Uskst 20 Up,
smpkslrlt unà vsrssncist s1681

5t. Hegensekà
Oàolrsrsl unà Uiouârtcrrsl

Salgsvtt
v»» kr, I,— s» lreà,

làM. Nzààà li»i lleiteMsrei

Ierlinlien â Lo. vorm. ll. llintermeister
128 Kllsnsvkt ^êinìvl».

Üsltk8ts8, bs8t singericlitete8 Kk8vliàtt llis8er krsnolie.
!'ne>rmp>rs rsc>l-^tâ1ri^«tls ^V,urstiâ1rrr-uira^â1rs1îlrsr-^.vitrr-â^s

VeseUsicisne prsise. -»K (Zrstis--Sc:5sc:5ts1^>scîttur>g.
piliuleit Dépôts iu allen Krösaoren Lìâàtea uacl Orten

^

tier Ledvvis.

1729s

7r 14.2S
Zlerrensneugl

kivïn nnollen
^a vorstslrencl snorm I>illi?sm Ursiss Irs^islrt msn

larolr llas vei^ssnckksus Kiliilken-Iilloss»
MSN» in Süksßftisusen äsn nötigen wollsnsn
8totk^u sinsm mollsrnsn, ìlasssrst soliàsn Osrrsn-
sn7.UK — 3 Nster, — Nnstsr clisssr 8totks, socvis
solelrsr in lîsmmKarn, OIrsviots etc. dis 7»m
Iroeliksinstsn Osnrs kür Osrrsn- unà Xnsdsn-
kisiàer trsnlco. Orsiss àureirvvsK minàsstsns
23 Prozent dilliAsr, sis àurod Reisenàs ds70Kön,

^uodsnurlunerii der „Ledv^eiser d'raueri^viLuQs" werden auk Verlaesoii
Lerne gratis und kränkle ^nxesandt.


	Beilage zu Nr. 9 der Schweizer Frauenzeitung

